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Freiherr von Schorlemer über den
| . Frieden.

Sonntag hat die erste Versammlung des „Lan-
desvercins der Deutschen Daierlandspartei für die
Rherrrprovinz" im Gürzenich in Köln stattgefun¬
den. . Das Hauptreferat hielt Staatsminister Dr.
Frhr. v. Sch o r l e m s r, der über die d-utsche Aus-
kandspolitik ausführte , wenn nicht alle Zeichen
trügen, ständen wir am Wendepunkte und am Ende
des Krieges , der uns auf gezwungen worden sei. Er
vertraue auf den Sieg der gcrechten Sache und aus
die Hilfe des Allerhöchsten. Dieses Vertrauen sei

im ĝesam'en deutschen Volke unerschüttert. Die
U-Bootwaffe werde den endgültigen Sieg bringen,
die militärische Lage sei nie so günstig gewesen als
heute. Von Fricdenssehrrsucht sei auch die Deutsche
Katerlandsparrei erfüllt , aber nicht von Sehnsucht
nach einem Frieden um jeden Preis , sondern nach
einem Frieden , der Deutschlands Zukunft sichere, u.
der die Grenzen gegen feindliche Angriffe schütze.
Amerika werde nicht entscheidend gegen uns auf-
tvcten können. Leider habe man zu lange dem Prä-
siden'en Wilson Glauben geschenkt. Ein großes
Ziel sei mit dem Sturze des Zaren erreicht worden.
Ohne Rußland würden Frankreich und England
nicht lange Deutschland erfolgreich bekäurpfen kön¬
nen. Nicht ein baldiges Friedensangebot werde
uns dem Frieden nähern , sondern ein baldiges An-
gebot dcs Gegners dank dem Siege.
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Die japanisch-amerikanischen
Verhandlungen.

WB . Tokio, 18. Nov . Meldung des Reuterschen
Büros . Amtlich wird gemeldet , Japan sehe sich ge¬
nötigt . die Verhandlungen über ein Abkommen mit
den Vereinigten Staaten , wonach Japan eine Vier-
telmillion Tonnen Schiffsraum gegen Lieferung
von 175 000 Tonnen Stahl stellen sollte, abzu¬
brechen. Japan sei nicht imstande , Amerikas For¬
derungen bezüglich der Altersgrenze der Schiffe u.
des Preises anzunchmen.

Italienischer Bericht vom 17. Nov.
Von der Schlögener Hochfläsche bis zum Meere

hat der Gegner ohne Rücksicht auf seine Verluste
seine Angriffe auf unsere Stellungen ilm Gebirge
und seine Versuche, die Piave -Linie in der Ebene zu
bezwingen , erneuert . In der Ebene hat der Gegner
am Morgen einen Flutzübergaug zwischen Salet-
tuol und San Andrea di Barbaramo erzwungen.
Unter dem Schutze heftigen Gcschützfeuers gingen
seine Truppen bei Fol -iua und Fagnro auf das
rechte Ufer über. Die ersten wurden durch rmsere
Artillerie und durch einen zerschmetternden Gegen-
angriff der Brigade Lecce vernichtet , die Ueber-
lebcnden, nämlich 300 Soldaten und 10 Offiziere
gefangen genommen . Gegen die viel zahlreicheren,
die an dem zweiten Ort übergegangen waren , wurde
ein kräftiger entscheidender Stoß der 64 . Division
augesetzt. Am Abend lagen viele tote Feinde auf
dem Gelände und wir führten ungefähr 600 Sol¬
daten und 20 Offiziere als Gefangene zurück. Die
anderen, gegen den Deich des Flusses gedrängt , wur¬
den durch unsere Artillerie bearbeitet , die ihre Rück¬
kehr auf das rechte Ufer verhinderte . Am Unter-
laufe der Piave wird unsere Verteidigung von der
Marine mit Flugzeugen , Landbatterien , schwim¬
menden Batterien und leichte Seestreitkrästen un¬
terstützt. gez. General Diaz.

Englischer Bericht von Palästina
dom 17. Nov . -Gestern rückten wir in einigen Ab¬
schnitten unserer Front ein wenig vor. Unsere
berittenen Freiwilligen , die am 16. November den
Abu Schushe -Rücken, fünf Meilen südöstlich von
Ramleh, nahmen , machten 360 Gefangene und er¬
beuteten ein Geschütz. 431 Türken wurden auf dem
Gelände gezählt . Die Australier , die El Tine nah¬
men, machten eien große Zahl Gefangener und er-
beuetete u. a. ein Geschütz. Die Türken bemühen
sich, eine Grabenstellung nördlich von Jaffa parallel
dem Flusse Auja vorzubereiten.
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Neue große Verluste der englischen
Handelsflotte.

Basel , 19. Nov . (zb.) „Daily Mail " schreibt:
die Verluste der englischen Handelsflotte im ersten
Drittel des November sind nur um weniges gerin¬
ger als im gleichen Zeitraum des katastrophalen
Monats April . Auch hierüber wird man Erklärun-
'gen von Lloyd George im Unterhause verlangen.

Ein Schutzantrag für Jerusalem an den Papst.
Bern , 19. Nov . Der vatikanische Nuntius in

Bern soll auf Ansuchen schweizerischerZionisten ein
Schreiben an den Papst gerichtet haben mit der
Bitte , der Papst möge den Sultan ersuchen, eine
neutrale Zone von dreißig Kilometer um Jerusa¬
lem zu erklären. Das gleiche Ansuchen sollen die
Zionisten an die Berner Vertretung der Entente
gerichtet haben. .

ilOO Gefangene.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  19 . Nov.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegssch'irplin:
Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen

blieb die Artrllerictätigkeit in Flandern bis zum
Mittag gering . Mit zunehmender Sicht lebte das
Feuer am Nachmittag wieder aus und steigerte sich
in einzelncn Abschnitten zwischen der Küste und
Bezclaere zu großer Stärke.

Bei den anderen Armeen verlief der Tag außer
kleineren Vorfeldkämpsen ohne besondere Ercig-
nisie.

Der wegen seiner Kampsleistnngcn vom Vize-
feldwebel zum Offizier beförderte Leutnant Buck:
ler schoß gestern ein feindliches Flugzeug und zwei
Fesselballons ab und errang damit seinen 27, 28.
uud 29. Lnftsicg.

OeMicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nordöstlich von Astago wieder¬

holte der Feind ferne erfolglosen
und verlustreichen Angriffe , um
die verlorenen Höhen zurückM-
gewinnen.

Zwischen Krenta nnd Piave
brachten die letzten Tage den
verbündeten Truppen in schwie¬
rigem Gebirgskampf neue Er¬

dige . In vorbereiteten , von
atur aus starken Stellungen

achte der Italiener ans jeden
Fatzbreit Soden streitig zu ma¬
chen. Neu herangeführte Kräfte
warf er den vordringenden Trup-f»en entgegen. Der unüberwind-irken Angriffskraft unserer In¬
fanterie waren ste nicht gervach

Ter 1. Generalquarttermeister.
Ludrndorkk.

Die Engländer in Jaffa.
Basel , 19. Nov . Nach einem Londoner Renter-

bericht wurde Jaffa  am 17. November wider-
standslos von australischen und neusecländischen
Truppen besetzt.  Der Feind setzt seinen Rückzug
gegen Norden fort.

Nachdem die türkischen Stellungen von der
Gazalinie infolge der kürzlich von uns geschilderten
Umgehung in der östlichen Flanke hatten cnrsge-
geben werden müssen, hat die Armee Djemal Pascha
ihren Hauptwiderstand in eine Linie südwestlich
von Jerusalem (Hebronlinie ) verlegt . Die an¬
dauernde Flankierungsgefahr von der See her und
im Küstenabschnitt veranlaßt « offenbar den türki¬
schen Befehlshaber seinen rechten Flügel noch stärker
zurückzubiegen. Dadurch wurde den Engländern
der Marsch nach dem Küstenplatz Jaffa fteigegcben.
Nördlich davon sollen sich neue türkische Verteidig¬
ungsanlagen befinden . Die Gefahr eines konzen¬
trischen Vormarschs (von Westen und Südwester)
gegen Jerusalem liegt im Bereich der Möglichkeit.
Die Hebronlinie scheint noch Stand zu hallen . Die
türkische Herresleitung wird aber zu energischen u.
durchgreifenden Maßregeln schreiten müssen.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Kcrenskis Flucht . — Dir Maximalsten Herren

von Petersburg.
Basel , 19. Nov . Havas berichtet unterm 18. No¬

vember aus Paris : Man telegraphiert uns aus
Petersburg : Nach einem viertägigen Streik hat das
Telegraphenpersonal seinen Dienst wieder ausge¬
nommen.

Infolge des Scheiterns der Unternehmung Ke¬
renskis hat sich die Stellung der Maximalisten ge¬
stärkt. Nachdem Kerenskr seine Angriffe auf Pe¬
tersburg hatte aufgeben und sich auch von Zcrrskoje
Selo zurückziehen müssen, traten die Truppen bei¬
der Parteien miteinander in Fühlung . Vorgestern
fand zwischen den Vertretern der beiden Parteien
eine letzte Besprechung statt. Am gleichen Abend
konnte der Matrose Lubenkow, einer der drei Hilfs-
komnnssäre der Marine , der an der Konferenz teil¬
nahm , dem Petersburger Sowjet mitteilen , daß der
Befehlshaber der Truppen Kerenskis , General
Krasnow und sein Generalstab sich ergaben und
daß Kerenskr geflohen sei. Die Kosaken sollen Ke¬
renski verlassen haben, wodurch General Krasnows
Lage erschüttert wurde . Kerenski floh als Matrose
verkleidet. Die Truppen , die auf Seiten der
Maximalisten sichert, kehrten gestern nach Peters¬
burg zurück und zogen durch die Straßen.

Der Generalstabschef int russ. Hauptpuartier
General Duchonin  erklärte nach dem Llerschwin-
den Kerenskis in einem Tagesbefehl , daß er nun
die Stellung des Oberkommandierenden über¬
nehme.

Petersburd  hat sein gewohntes Aussehen
toieder angenommen . Die Beamten  der staat¬
lichen Verwaltungen streiken jedoch. Das Zusam¬
mentreten der Sobranje  wird wegen der inne¬
ren Lage des Landes wahrscheinlich verschoben
werden.

Die Friedensstimmung dominiert . .
Basel , 19. Nov . Havas berichtet aus Peters¬

burg : Aus Drängen des Eisenbahnverbandes sind
Unterhandlungen zur Beendigung des Bürgerkrie-

Deutschlaud und Argentinien.

fen. Schritt für Schritt , zähe stch
‘ rend,wehrend, wich der Feind zurück.

In besonders erbitterten Küm¬
pfen wurde Auero und der nord¬
westlich vorgelagerte Mte . Cor-
nella erstürmt und der Feind in
seine stark ansaebanten Stellun¬
gen auf dem Mte . Tomba zurück-
geworfen.

Deutsche Sturmtrupps und das

stch tzrerbei besonders ans . IlOO
Italiener fielen in die Kaud der
Sieger . *

An der unteren Piave schwoll
der Feuerkampf zeitweilig zu
groster Keftigkett ak.

ges und Bildung einer Regierung mit Vertretern
aller sozialistischen Richtungen mit Einschluß der
Maximalisten im Gange . Der Friede ist die domi¬
nierende Note aller sozialistischen Parteien.

Am 21. Novencker wird in Petersburg eine Ver¬
sammlung von Vertretern der Semstows
stattfinden , um die Frage der Bildung einer Regie¬
rung zu besprechen.

Kerenski.
Basel , 19. Nov . Havas berichtet aus Peters¬

burg : Das soziatisfische Blatt „Djen " meldet : Ke¬
renski  befindet sich in Sicher hei t.

Japan und China.
Japan trat an China von neuem mit weitgehen¬

den Forderungen heran. Infolgedessen ist das
chinesische Ministerium zuruckgetreten.

Bern , 19. Nov . Me der „Temps " meldet , hat
der argentinische Gesandte m Berlin , Herr lo>
1 1 na, seiner Regierung telegraphiert , daß der deut-
sche Staatssekretär v. Kühlmann  ihm wegen der
letzten Telegramme Luxburgs , die von der Was¬
hingtoner Regierung veröffentlicht wurden , fol-

, gendeErklärung  abgegeben hat : Die kaiserliche
s Regierung , die in dem Fall der jrüher veröffent-

lichten Telegramme die durch Luxburg in diesen
Telegrammen geäußerten Gedanken gänge und
Wünsche lebhaft bedauert , hofft die herzlichen
Beziehungen  zwischen Argentinien und
Deutschland aufrecht zu erhalten und immer enger
zu knüpfen.

Der Staatssekretär hat dem Gesandten auch fol¬
gende schriftliche Erklärung  übergeben:
Die Schlüsse, die unsere Feinde aus den Telegram¬
men des Grafen Luxburg Hinsicht! . Brasiliens
ziehen, sind durchaus unbegründet . Deuffchland hat
niemals andere Bestrebungen gehabt und wird nie¬
mals andere haben, als in diesen Ländern seinen
Handel durch friedliche und gesetzmäßige Mittel zu
entwickeln.

Der argentinische Präsident Jrrigoyen  ist
nach diesen Erklärungen der Ansicht, daß kern Am
laß vorliege , die gegenwärtige Haltung Argenti¬
niens zu ändern.

Päpstliche Friedensaktton und belgische Bischöfe.
Lugano , 19. Nov . Die Grenzsperre hat eine

gewisse Milderung erfahren . Man kann hinüber
und herüber telegraphieren , wenn dies auch unter
sttenger Zensur und sehr langsam erfolgt . Auch der
Personenverkehr ist über Genf und über den Mont
Cenis gestattet. Auf diesem Wege hat stch, wie ich
aus kirchlichen Kreisen erfahre , der belgische Bischof
Heylen von Namur gestern nach Rom begeben. Er
soll in Lyon mit dem franzöfischm Kardinal
Maurin zusammentteffen , der soeben in einem Hir¬
tenbrief die Gläubigen ermahnt hat , das päpstliche
Fricdenswerk mtt aller; Kräften zu fördern . In
diesem Hirtenbrief hat Kardinal Marrrin auch be¬
tont . daß derKönigderBelgier  und die bei- ^
gischen Bischöfe, mit Kardinal Mercier an der;
Spitze , dem Papst für die Friedensnote ihren Dank '
ausgesprochen haben. Zwar behauptet „Vingtieme
Siecle " vorn 11. November , dies sei nur eine höf¬
liche Empfangsbestätigung gewesen und auch in
Rom nicht anders aufgesaßt worden . Jedenfalls
aber, sagt mein Gewährsmann , stehe fest, daß die
Reise des Bischofs von Namur mit der päpstlichen
Friedensnote in Zusanmrenhang stehe, wenn auch
der Papst nrfolge der Ereignisse in Italien in der
nächsten Zeit von öffentlichen Krmdgebungen ab-
sehen wird.

Die italienischen Gegenangriffe
im Gebirge.

Wien , 19. Nov . Der erwartete Gegenangriff
des Feindes erfolgte Samstag am äußersten linken
Flügel . Angegriffen wurden die Eroberer der Me-
lettawerksgruppen . Indes war der dortige Dreh-
prnrtt der ganzen Angrrffsaktion der Gebirgs-
anneen ausgiebig gesichert rrnd die Tapferkeit d<-r
Truppen schlug den Ansturm ab. Inzwischen reift
das Vordringen der Flankierungsarm 'en cpgen
Süden immer Wetter aus , wo die Linie der Monti
Pmssolan und Peurna schon überschri tat u. ein
konzentrisches Vorgehen kraftvoll eingeleitet ist.
Der Gebrrgsraum verbraucht starke italieniscke
Kräfte , während der Zeitpunkt des deutlicheren Zu-
sammeMvirkcns der V rbürrdeterr im Gebirge und
am Piave näherrückt. (Köln . Volksztg .)

Die Unruhen in Zürich.
Zürich, 19. Nov . Die Regierung war am

Sonntag morgen in außerordentlicher Sitzung ver¬
sammelt und richtete eine Mi terlung an die- Be¬
völkerung , worin sie erklärte, daß die den Behörden
zur Verfügung stehende Stadt - und Kantonpolizei
sowie das in den Kasernen b sindliche Militär zur
Acksrcchterhaitungder Ordnung und Ruhe nickt ge¬
nügend seien. Der Regierungsrat sah sich daher
genöttgt , von der Armeeleitung Truppen zu erbit¬
ten. Diese rückten am Sonntag morgen in Stärke
von drei Bataillonen in die Stadt ein . Arißm-dem
traten zwei auf den Sonntag rrrberrffene Schwa¬
dronen des Dragorrcrregimerrts Nr . 8 schon am
Samstag abend in d:n Dienst . Der Befehl über die
eidgenössischen Truppen und die der Stadt Zürich
wurde dem Platzkommandanten Oberst Reiser über¬
tragen . Die Versammlungen urtter freiem Him¬
mel sind verboten.

B n den Unruhen am Scmrstag abend wurden
3 Personen getö et. Tödlich verwundet sind 5 Per¬
sonen» von denen im Laufe d<s gestrigen Tages girre
ihrrre Verletzungen erlegen ist. 18 Personen l r e -
gen schwer verwirndet im Spital . Me Zahl der
leichter Verwundeten wird mit 70 angegeben.

Die Lombardci als Kriegszonr.
Me „Popolo e Liberia " aus Lugano meldet,

wurde die Lombardei als Kriegszone erklärt.
Die Flucht aus Venedig . ,

Wie der „Zürcher Tagesanz ." aus Rom meldet,
sind die Konsulate der verbündeten Staaten in
Venedig seit Mittwoch letzter Woche nach Mailand
Lbergestedelt. Die römische „Trrhuna " weist in
ihrer militärischen Betrach-rmg auf sich vorbern-
tende ernste Vorgänge am Gardasee hin . die für
Italien von größter Bedeutung zu sein schienen.

Me Berliner Morgenblätter melden aus Genf:
Me großen Handelshäuser , Banken rrnd Zeitrnrgen
Venedigs sind Mtte voriger Woche nach Rom übcr-
gesiedelt. Der größte Teil der Bevölkerung Vene¬
digs hat die Stadt verlaßen.

Die Piave -Schleusen geöffnet.
Nach einer Meldung der „Associated Preß " hat-

ten die Jtalrner die Schleusen der Piave und der
alten Piave geöffnet , wodurch die Umgebrurg von
Grisolera unter Wasser steht.

Herbe Krittk an der engl. Flotte.
WB . Berlin , 19. Nov . Die „Morrnng Post"

vom 2. November stellt fest, daß die englische Flotte
den neuen Kampfweisen nicht gewachsen ist. Unter
den Engländern herrscht wohl das unbesttmrnte
Gefühl , daß der alte Ruhm der englischen Flotte rm
Sinken ist. Was nützen uns , ftagt man , die Dread¬
noughts , die leichten und schnellen Kreuzer gegen
die rmsichtbaren Angriffe der deuffr̂ n U-Boote . -
gegen die Minengesahr und Luftdombardements;
Mt anderen Worten, wie hätte die englische Matte
trirmrphiert, wären die U-Boote , Minen und Flug . .
zeuge nie erkunden worden? Wahrheit ist, daß die
englische Flotte für einen Krieg entworfen rrnd be¬
stimmt war , in dem diese Waffen «As bedeirtungs - :
los angesehen worden sind. . ,

Ein sozialistisches Koalitionsministerium.
WB . Petersburg , 19. Nov . Rertte-rmeldrmg:

Die Beamten des MnisteriumS des Urnern , deS
Handels , des Ackerbaues und der Lebensmittelver¬
sorgung ' sowie fünf Mitglieder des Sowjets find
zurückgetteten, da sie ein sozialisttsches KoalttionS-
minffterium für nötig halten.

Rusi . Staatsanhörige verlassen Frankreich.
Genf , 19. Nov . (zh.) Das Generaftonsultat in

Paris hat in der letzten Woche 250 Paßamttäge von
im Seinedepattement sich noch aufhaltenden russi¬
schen Staatsangehöngen zur Reise in das neutrale
Ausland arrsgestellt.

Deutscher Abendbericht.
Berlin , 19. Nov ., abends . (WB .) Amtlich.

In Flandern  lebhafter Fe « erkämpf  vom
Honthoulster Walde bis Zandvoorde.

Ein Teilangrisf der Franzosen am Chaume-
Walde wurde abgcwiesen.

Im Osten nichts Besonderes - >
Heftige Kämpfe zwischen Brenta >

u n d P i a v e. '
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Aus dem Großen .Hauptquartier wird uns ge¬
schrieben: ,

In starken, uneinnehmbar , ja imgrerfbar mei¬
nenden Bergstellnngen der Julischen Alpen erwar¬
tet« die italrenftche zweite Annes des Generalleut¬
nants Capello den Vorstotz der Deutschen und
Oesterreich-Ungarn . Die Vorbereitungen ;mn An-
I riss, das Dnrchschleutzen unserer Divisionen auf
ragen , weithin einzusehenden Talstraßen . die An-
i riffsgruppierungen konnten nirfit verborgen bler-
i m . Unerklärlich bleibt aber die. geringe Gegen-
iürkung des Feindes während der letzten Tage
vor dein Angriff . Im Gebiet von Roinbon bis
s.imr Krn sperrte das Italien . I . Korps iDivisvonen
r,0, 43, 46 ) die Ta Ist ratze auf Saga und Das Bek-
ten von Karfreit . » röste des 27 . .Korps konnten
aus Linie Kolovrat -Rücken -Gegend Auzza- Ca-
nale das Becken von Tolmein rmter Feuer halten.
Den schnullen Frontabschnitt der Hochfläche von
Bavnsizza —Heiligen Geist verteidigten die Dwl-
fionen 25 , 60 und 30 deS 24 . Korps in starken
Stellungen . Nördlich des Mt . San Gabriele
schloß sich mit den Divisionen 23 . 53 und 8 das
L. Korps an . Bei und nördlich Görz stand als
Sudflügel der 2 . Armee im Anschluß an die 3. Ar¬
mee des Herzogs von Aosta das 6 . Korps mit den
lDivisionen 68, 24 und 48. Mcht weniger als 56
Brigaden und 4 Alpinigruppen . insgesamt wohl
Ü50 Bataillone der 2. Armee sollten den Anprall
turfhalien und abschlagen.

Cadorna war zuversichtlich rmd meldet« : „Der
I4egn«r hat unter starker Mitwirkung von deut-
schen Truppen und Kriegsmitteln ansehnliche
Kräfte an unserer Front für eine Offensive ver¬
sammelt . Der feindliche Stotz findet rms fest und
«,ut vorbereitet ." — Am 24. Oktober entfesselt
«General von Belows Arnieebesehl eiserne Ham-
riierschläge. Deutsche und österreichisch-ungarftche
«ototzdivrsionen dringen unwiderstehlich gegen dre
italienische Front . Ern gewaltiger Druck -erfchut-
, ert den Gebrrgstvalli Ganze Stellungssysteme
stanken. Weite Abschnitte geben nach und werden
durchstoßen. Der Durchbruch ist nicht aufzuhalten.
In tiefe , klaffende Lücken drmgen Stoßstuppen
frontal , flankierend , umfassend und aufrollend
ruirdj die gigantische AiPensteilung . zivilem-
l>alb Tagen wird zweieinhalbjährige Arbeit m
(Stücke zertttmmiett . Ohne Beispiel in der Krregs-
.eschichte ist der Gedanke, der diesen Durchbruchs-
! 4an ersann , ohne Beispiel die Enftck̂ ossenhest der
Führung u. der sieghafte Angriffsgeist der Truppe.
Insanwrie stürmt Alpengipfel . Vergessen sind
. ndlose Märsche, auf nassen Straßen , vergessen
! alte Nächte bei strömendem Regen unter freiem
Himmel . Truppen , die das Hochgebirge mcht
stnnen . weiteifern mit gebirgserfahrenen Dwisio-
: en General v. Below fordert die Höchstleistung
l er 'l4 . Armee : Den Durchbruch des ganzen SKI-
l ungsnetzes im ersten Anlauf über die Berge der
l'flpen . Um 2 Uhr nachts um 24 . Oktober beginnt
<in vernichtendes Gasschießen gegen die felndl.
küatterieräume . Mit Tageslicht , gegen 6,30 Uhr
vormittags , setzte ein . verheerendes Wrrkungs-
f hießen der Artillerie und Minenwerfergruppen
, in Musterglltige Vorarbeilen für den Arstlle-
: iemrfmarsch, für das Einschießen und das Wir-
*ungsfeuer konmren zur Geltung und b-chnen der
!Infanterie die Straßen zum Angriff . Heber
,4les Lob erhaben sind diese Vorbereitungen des
«Generals von Berendt . Niemals wird die In-
fanterie der Schwesterivaffe diese Tat vergessen
Mit der Artillerie wetteifern die Mrnenwerfer
ntach rastloser Erkundunqs - rmd Vorbereittmas-
rrbeit (unter Lcittmg des Majors von Roessing)
schlagen deutsche Mirien breite Straßen in die
Hindernisse und zerschmettern ganze Stellungen.
- >.wei je 200 Meter breite Gassen durch das Hin
hernis verlangt allein bei Flitsch eine Angriffs¬
division . Trotz starken Nebels werden diese Bah
nett in kürzester Zeit geschaffen. Entsetzen herrscht
trüben in den Gräben , und grauenhaft ballen sich
die Klumpen zusammen unter stürzenden - Trüm
oiern . Um 8 Uhr vormittags tritt zwischen Tol
mein und Flitsch die Infanterie zum Angriff an.
sftereits 2 Uhr nachmittags hat die Gruppe Krauß
ruf dem rechten Armeeflügel die Stellungen am
llombon gesttirmt. In tapferem Anlauf stürmt
i'iterreichisch-ungarische Infanterie vom rechten
Flügel der Gruppe Stern Stellungen in Linie
.<krn—Westhang des Mrzli . Inzwischen dringt die
teuftche Mvision Lequis auf der Talstraße von
Tolmein ungestiim vorwärts . Rechts und links
lütt zwar der Feind beherrschende Höhenstttlun
gen . Aber Nebttschwaden hindern die Fernsich
rmd den Blick in das Tal . Der Italiener ahnt

nicht, daß tief unten deutsche Infanterie durchstößt
ans Karfreit , daß bereits 1 Uhr nachmittags
Kmnno , bald nach 2 Uhr Jdersko cun Jsonzo er¬
reicht ist. Die Grundlinie deS ganzen Berg-
ystvius von Km zum Kolovrat wird eingerissen

durch den kühnen Talmarsch der Divftion LequiS.
Der linke Flügel der Gruppe Stein greift nach
Ueberrennung der vordersten Talstellung südivest»
lich Tolmein zusanimen mit der Gruppe Berrer
die feindliche Hauptstellung auf dem Kolovrat-
Rücken an. Stürniende Infanterie klettert von
der 160 Meter hohen Talsohle im feindlichen
Feuer die steilen Hänge bis über 1000 Meter em¬
por. Die Gipfel des Kolovrat bilden in dem stark
befestigten Stellungsknoten bei Höhe 1114 den
Schlüsselpunkt dieses ganzen Systems . Bereits am
Nachmittag kann der Sturm gegen Punkt 1114
und das benachbarte Massiv des Haefnik angesetzt
werden . Weiter südlich bricht die Stellung des
Jeza -Blockes im Angriff der Gruppe Berrer zu¬
sammen. Unablässig drückt der Südflügel der
Armee (Gruppe Scöttt ) über den Hrad Vrh gegen
die Kette des Globocak vor. Eiserne Meißel hat
General von Below angesetzt gegen die Felsblöcke
dev Julischen Alpen . Teutonenkräste bohren und
schlagen, Löcher tverden zu klaffenden Lücken. Wie
eine eherne Maschine arbeitet die Armee an den
Granitwällen der Berge , ftißt sich ttef hinein durch
Hindernis und Beton . Sie arbeitet genau nach
Ueberlegung und Plan.

„Der Angriff findet am 24. Oktober statt." So
lautet der Armeebefehl vom Tage zuvor . Der
Abend des 24. Oktober ist angebrochen. Das
Flitscher Becken bis dicht östlich Saga ist geöffnet.
Die Südhänge des Krn sind gestürmt . Karfreit
im Jsonzotal , die Höhenstellungen westlich und
südivestlich Tolmein sind genommen . Kein Zusatz,
keine Aenderung zum Arnieebesehl wird gegeben.
— Der Angriff geht weiter ! Tag und Nacht!

Lüben und Drüben.
Gelandegewin « io 4 M « iak « : 143 gegen 4555V

Geviertkilometer.
WB . Berlin , 18. Nov . Die englische Presse gibt

zu, daß das Ziel der gewalttgen englischen Groß-
schlachten in Mandern vom Juli bis Novembermitte
die belgische Küste und die Besitznahme der deut¬
schen Unterseebootsbasts war . Trotz des rücksichts¬
losesten Menscheneinsatzes konnten dre Engländer in
den fast vier Monate langen Kämpfen unter Ver¬
lust von weit mehr als einer halben Million Mann
nur 143 Gevierttilometer sttategftch unbedeutenden
Geländes erobern, das größtenteils aus einem
völlig zertrümmerten Trichterfeld bestand. Damit
sind die fortgesetzten schweren Niederlagen , die
Mavschall Haig trotz vielfacher Ueberlegenheit an
Zahl und Material erlitt , bewiesen.
. In der gleichen Zett vom Juli bis Mitte Novem¬

ber konnten die Verbündeten unbekümmert um dis
NiesenaBstrengungen der Engländer und Franzosen
an Geviertkilomstrn erobern : in Galizien und der
Bukowina 25 850 , bei Riga 2840 , bei Jakobstadt
470 , bei Oesel , Dagö und Moon 3890, in J -alien
allein bis zum Paivefluß 12200 und bei Asiago
300 , im ganzen also die ungeheure Zahl von 45 650
Geviertkftometern.

In 4 Monako fast 400 ÜVV Gefangene.
Berlin , 18. Nov . Zu dem ungeheuren Gelände

gewinn von über 45 550 Quadratkilometer , die die
Verbündeten in vier kurzen Monaten von Mitte
Juli bis Mitte November eroberten , tteten noch die
gewalttgen Zahlen an Gefangenen u. Geschützen,
die allein in den größeren Operationen dieser Zeit¬
spanne eingebracht wurden . Vom 19. Juli bis
Mitte November wurden rund 390 500 Gefangene
gemocht u. mehr als 3233 Geschütze erobert. Nicht
mitgerechnet sind hierbei die größeren und kleineren
Zahlen von Gefangenen , die in den dauernden
Kämpfen an allen Fronkn fast täglich ernko-minen.
Das während dieser Zeit autzerd»nn erbeutete Mate¬
rial an Maschinengewehren , Minenwersern und
sonstigem Kriegsqerät ist bisher nicht annährend zu
übersehen. Die bluttgrn Verluste der Engländer,
Franzosen , Italiener und Russen während dieser
Monate sind entsprechend hoch. Vor allem haben
die Kanadier und die Engländer während ihrer
vierzehn Schlachten um die U°Bootbosis unerhörte
bluttge Verluste erlitten , die durch die fast täglichen,
ergebnislosen Teilangriffe sich noch erhöhen.

Ein militärischer Wochenrückblick.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz sind die

verbündeten deutsch-österreichisch-ungarischen Ar
meen zu wetteren Erfolgen geschri'ten . Die Dolo
mitenfront drängte sich durch das Gebirge in Schnee
und Eis siegreich südwärts . In der Ebene eilten in
beispiellos schnellem Laufe unsere Truppen vom

Tagliamento zur Pmve . Wo di« Italiener Wider¬
stand leistetsu , wurden sie getoorfen. Irr bewun-
»ernÄvertem Umfaslungsmanöver wurde das be-
eitigte Massiv des Monte Simeone bezwungen . Ein

General mtt 17 000 M a n n und 80 Geschützen muß-
ten dort die Waffen strecken. Am 9. November hat-
ten bereits unsere Heere die Piave von Snseyana
!,is zur Adria erreicht. Asiago , Belluno , Felke,
Fonzaso , Primolano wurden im stolzen Zuge er¬
stürmt. In wilder Flucht suchten die Reste des ita¬
lienischen .Heeres nach Süden zu entkommen. 10 000
Mann fielen bei Longarone . weitste 4000 bei Bel-
luno in unsere Hand . Was wir an Kriegsgerät und
sonstiger Beute eroberten , ist vorläufig noch mcht
zu übersehen. Vergeblich suchten die Italiener sich
ün ihre Panzerwerke bei Asiago  rmd in den
Sieben Gemeinden anklaimnernd dein Vordringen
der siegreichen Truppen Widerstand zu leisten . Aber
ein Panzcrwerk nach dem andern fiel . Wir entrissen
ihnen den Monte Longaro in den Sieben Geniern-
fcen; toir erstürmten das Panzerwerk Leone ans dem
Col di Campo , die Panzerseste Col di Lau, chre
Panzeranlagen auf dem Monte Lisfer. Unsere
Front hat sich voni Gebirge nördlich Asiago über
Fonzaso die Piave entlang bis zmn Meer ge¬
schlossen. Ob es den Jtalreirern gelingt , an der
Piave sich zum hartnäckigen Widerstand festzusetzen,
ist im höchsten Grade zweifelhaft.

Weitere Forftchritte östlich der Brenta.
WB . Wie », 18. Nov . Aus dem Kriegspresse-

quartter wird rmter dem 16. November abends ge¬
meldet : ^ .

Bei trübem, stellenweise stürmrschemWetter er-
stürrnben die zähe sich vorarbeitenden Truppen des
Feldmarschalls Freiherrn v. Conrad nummhr mich
den Monte Meletba di Gallio , west tick» des vor¬
gestern genommenen Werkes Castell-Homberto, und
warfen den hier auf dem Höhen nordwestlich von
Gallio noch hallenden Feind unter Einbuße von
tausend Gefangenen . Im Brentatal tvurde nrusr-
dings bis Cismon Raum gewonnen . Westlich von
Cismon ist der 1132 M . hohe Cokl di Tonder , der
seit zwei Tagen in unserem Besitz als rechte Flügel¬
gruppe der Armee von Below . Mit einem un¬
überwindlichen Elan vordringende österreichftch-
ungarische GeRrgstruppen des Gmerals der In¬
fanterie Krauß , deren Angriffsmut bisher kerne
Schwierigkeiten der Terrains und kein noch so hart-
nackiger Widerstand des Gegners zu brechen ver-
mochten, erkämpften sich auch bereits östlich des
Brentatales den gegen Süden verlaufende Höhen¬
rücken deS Monte Cismon , 25 Offiziere und einige
hundert Mpini mit Gebtrgsgeschützen verbliebm
in der Hand unserer Truppen . Im Mündungsge¬
biete der Piave überschritten ungarische Honveds
beretts vor meherenm Tagen den östlichen Flußarm
im Deltagebiet . Bei der Räumung des Muß-
winkels südöstlich von San Dona di Piave wurden
bisher 25 Offiziere rmd gegen elfhimdert Mann ge-
fangen erngebrachl. Unter den letzteren befanden
sich italienische Marinemannschaften . In der Ebene
herrscht klares Wetter.

Die Portugiesen au der Westfront.
Meder einmal haben die Portugiesen an der

Wefftront deutsche Fäuste zu fühlen  bekom¬
men. Sonnabend , den 10. November , abends 7
Uhr, verließen nordöstlich Bethune zwi Stoß¬
trupps unter Leutnant der Reserve W. und Leut¬
nant B . die deuftchen Gräben . Ohne Arftllerie-
Vorbereitung arbeiteten sie sich durch alte Draht-
wvrrnisse, über einen wassergefüllteir Graben , durch
ein wetteres , dichtcS Hindernis an dm feindlichen
Graben heran , nnt einem Satz dann , ttotz feind¬
lichen Gewehrfeuers , in den Graben rmd auf die
Portugiesen ! Vor dem wilden Ansttmn des linken
Trupps erhoben die Portugiesen schreimd dre
Hände : andere versuchten vergbens rin Letmsge
wehr zu verstecken. Der rechte Trupp unter Leut
nant B . fand Widerstand . Der erfte deutsche An
prall aber warf die Portugiesen über den Haufen.
Unter dem Schutz des deutschen Abriegelungsfeuers
bhrten fci* schneidigen Stoßtrupps in die eigenen
Gräben zurück. Die Unternehmung , die nur 15 Mi¬
nuten gedauert , hatte unseren Braven nur emen
Vertvundelen gekostet, als Beuk aber ein Letmsge^
wehr, einen Offizier und zehn Portugiesen einge>
bracht.

Französische Wut über deutsche Erfolge.
„Le Mattn " vom 29 . Oktober läßt sich aus Am

sterdam" von einer angeblichen deuftchen Truppen
Meuterei in Köln melden, tvo 2000 Mann sich ge¬
weigert hätten , nach Mandern abzugehen . Der
Gouverneur v. Köln sei mit Steinwürsen empfan
gen , 27 Meuterer seien vor das Kriegsgericht ge¬
stellt. DaS ist ja schauerlich! Eine Nachfrage bet
amtl . Stille hat naturgemäß ergeben, daß dies Ge-

rückst von Anfang bis zu Ende glatt erlogen ist.
Zn einer Zeit aber, in der die Eutenteheere an
allen Fronten von dcur deutschen siegeszuvecfichk
ichen Truppen enttcheidend geschlagen werden,
cheinvn derartige Gerüchte im Ententelager zuv

Hebrmg der durch die letzten Ereignisse stark ab-
lairenden Sttmmimg notwendig zu sein. -

Eine Erfindung.
WB . Sofia , 18. Nov . „Westminster C .^ette"

veröffentlicht eine Meldung , wonach der bul¬
garische Gesandte in Washington Panaretow er¬
klärt haben soll, bulgarische .Truppen würden nie
gegen die Amerikaner kämpfen. Bulgarien würde,
trotzdem die Güter der bulgarischen StaatSange-
hörigen in Amerika unter ZwangSverwaltung ge¬
stellt seien, die Beziehungen mit den Vereimgten
Staaten nie abbrechen und keineswegs als Söld¬
ner unter dem Besel)l einer fremden Macht gegn
Amerika kämpfen. Diese Nachricht gehört offen¬
sichtlich zu der Reihe von Erfindungen , wodurch
die seindlichc' Presse unter den Mitgliedern des
Bundes der Mittelmächte Zwiespalt zu stiften ver-
sucht. Panaretow nwchte solche und ähnliche Er-
klärungen , wie sie ihm zirgeschrieben werden, nie.
Er wurde auch nicht ermächtigt, irgendwelche Er¬
klärungen abzugeben.

Die Lnftkämpfe im Oktober,
WB . Berlin , 18. Nov . Im Monat Oktober

verloren die Gegner  durch die Tätigkeft un¬
serer Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen
244 Flugzeuge und neun Ballons.  Wir
büßten demgegenüber 67 Flugzeuge und einen
Ballon ein , davon verblieben 39 Flugzeuge jeu- %
seits der Linien , während die anderen 28 über un¬
serem Gebiet verloren gingen . Auf die Wefftront
allein entfallen von den 244 außer Gefecht gesetz-
ten feindlichen Flugzeugen : 201 , von den 67 deut¬
schen: 53. An der italienischen Front schossen wir
35 feindlich« Flugzeuge ab und büßten 9 eigene
ein . Im einzelnen setzt sich die Summe der feind¬
lichen Verluste folgendermaßen zusammen : 207
Mugzeuge wurden tut Luftkampfe . 22 durch Flug¬
abwehrkanonen , 3 durch Infanterie abgeschosien,
-12 landeten freiwillig hinter unseren Linien . Von
diesen Flugzeugen sind 149 in unserem Besitz, 95
stürzten jenseits unserer Linie erkennbar ab.

Landtags-Verhandlungen.
VbgrordnetenhauS.

(Sitzung vom 17. November 1917.)
Die Aussprache über den Antrag betr. die

Förderung der Fischerei
wird fortgesetzt. Ein Antrag Braun (Soz .) verlangt
Maßnahmen , durch die die Fischnahrung allen Teilen
der Bevölkerung zu erschwinglichen Preisen zugeführt
werden soll.

Nachdem Regierungsvertreter die Notwendigkeit der
Förderung der See - und Binnenfischerei anerkannt
hatten , tvurde der Antrag mit dem Znsatzantrag Brau«
angenommen . — Es folgt der Antrag Arnsohn (Bp .)
auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs , durch den in den
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeitern ein Mitbe¬
stimmungsrecht bei Regelung ihres ArbeitSverhält-
niffes gewährleistet wird . Der Antrag wird einer
Kommission von 21  Mitgliedern überwiesen.

Es folgt die Beratung des Antrages Dr . Heß (Z.)
und entsprechend« Anträge der Freisinnigen und Frei¬
konservativen bek.
baS passive Gemeindewahlrecht der Geistlichen , Lehrer,

Richter nsw.
Abg. Dr . Jderhoff  lnatl .) tritt für die Anträge

ein und beantragt für Ueoerweisung an die verstärkte
Gemein de kommission.

Abg. Dr . von Kries  ikons . ) erklärt , sie stimmkn
dem Zentrumsantrag grundsätzlich zu. Wie weit man
in der Auswahl der Beamtengruppen gehen könne,
werde in der Ausschutzsitzung zu erörtern sein.

Abg. E l s n e r (Z.) begründet den Antrag Pr . Heß
und betont besonders , daß heute kein stichhaltiger
Grund mehr vorliege , die Lehrer vom Gemeindewahl¬
recht auszuschließen.

Die Abgg. Otto (Bp .), Hirsch (Soz .) und Goti¬
scha l k (natl.) sprechen sich für die Ankäge au». Diese
werden der verstärkten Gemeindekommiffion über¬
wiesen.

Ein Antrag Hammer (kons .) wünscht die Hinzu¬
ziehung des Handwerks und des Kleinhandels bei der
Vorberatung von Handelsverträgen.

In der kurzen Aussprache begrüßt Abg. Grünen-
berg (Z .) den Antrag sympathisch. Zweifelhcftt sei,
ob auf dem Wege zu helfen sei, daß Kleinhandelökam-
mern gebildet werden , oder daß die Klrinhandelsaus-
schüfle der Handelskammern weiter ausgebaut würden.

Der Ankag wird angenommen , ebenso ein Antrag
Hammer (kons.) betr . Wiederaufbau des Handwerks
nach dem Kriege und die Wiederherstellung der Frei
zügigkeit des Handels.

Nächste Sitzung 28. November . >
Schluß 5 % Uhr . _

Mttnten ki  Sinn».MW.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

Z9) (Nachdruck verboten .)
Der Bahnbeamte hörte sehr interessiett zu, be¬

sonders der Umstand , den ihm Frau von Orenstein
nicht verschtmeg, daß die Brillanten aus dem be-
l ühmtlvn Trousseau der noch viel berühmteren
lvräfin Aurora stamnsten, schien großen Eindruck
«ms ihn zu machen. Schließlich aber zuckte er doch
die Achseln und riet dasselbe , was der Oesterreicher
t'erhin geraten hatte : „Kehren's schon fei mit dem
näckstten Zug zurück. Hier liegt gewiß eine Ber-
tveckislung vor — da kann ma eh nix machen."

Was blieb den geängsttgtcn Leuten übrig ? Sie
«nutzten auf den nächsten Zug warten . Das einzige,
lvaS der Oberstleutnant in der Zwischenzeit tun
konnte, ivar , daß er sich telephonisch mit dem alten
Hotel verbinden ließ . Aber die Auskunft , die ihm
(>abei wurde , war keineswegs ermuttgend . Der
Hotelsekretär antwortete , die Zimmer des Herrn
UaronS seien soeben weitervermietet worden und
l ollständig leer gewesen. Nach Aussage des Por-
Iiers könne es sich nur um eine Verwechslung auf
k Bahnhof handeln . Ob denn der Schmuck ver-
j.chert sei?

„Natürlich nicht!" ächzte die Gattin . Dabei
Iraf ihren Mann ein vorwurfsvoller Blick, als
renn dieser etwas dafür könne, daß er den Fa-
, lilienschmuck nicht versichert hatte. Es folgten
t ostlose Stunden . Als das Ehepaar nach St.
! koritz und ins Hotel zurückgekehrt war , stellte
>ch heraus , daß man weder auf dem Bahnhof , noch
II  letzterem etwas wußte , was zur Aufklärung ge-
! ient hätte. Onkel Egbert Königsmarck und Deska
raren genau so erschrocken, wie Orensteins selbst.
! ie hatten schon vom Hotelchef nach dem telepho-
>ischen Gespräch gehört , daß das Unglück geschehen
var. aber sie standen gleichfalls vor einem Räftel.

Auch der Handkoffer, den der Oberstleutnant
iir den richtigen , wertvollen eingetauscht haben
l nßte , wenn nicht alles das fein eingefädelte
l'pvei  eines Gauners war, gab keinen Aufschluß.

Er wurde alsbald im Beisein eines Polizeikom-
missars gewaltsam geöffnet , aber er enthielt neben
wenigen , mit einer Freiherrnkrone gezeichneten
Wäschestückennur eine Bartbinde und ein Reichs-
kursbuch. Das genügte nicht, um das Inkognito
zu lüsten . Im Gegenteil , Frau Gabriele war jetzt
davon überzeugt , daß man einem geriebenen
Hachstabler zum Opfer gefallen war . „Hoch¬
stapler", meinte sie, „haben stets Kronen in ihrer
Wäsche." Und als sie an dem Koffer ein aufge-
klebtes Schild mit der Inschrift „Berlin " sah,
rcng sie die Hände . „Bitte ! Berlin ! Die Hoch¬
burg aller Destaudanten !"

Aber da kam sie bei Onkel Egbert schlecht an.
„Man muß sich menagieren mit seinem Schmerz
— so sehr ich ihn auch verstehe. Und auf Berlin
lasse ich nu mal nichts kommen. Schuld trägst
Du selber — denn man schleppt so'n Unding von
Schmuck nich mit in die Berge , und zweitens ver¬
sichert man sich dann wenigstens . Das ist meine
Ansicht."

„Deska !" Frau Gabriele rang nach Lust.
„Deska , er hat Unding gesagt ! O diese Männer!
Und das mir , die ich vor Schmerz zerfließe !"

Es bedurfte der Aufbietung aller Liebenswür¬
digkeit , uni die Tante wieder umzusttmmen , eine
Bitternis blieb zurück. „Ich hätte nie gedacht,"
sagte sie zu Deska , „daß ich meinen Vetter von
dieser  Seste würde kennen lernen . Mer frei¬
lich — Undank ist der Welt Lohnl Wir liebten
ihn früher alle nicht in der Familie , und immer
war ich diejenige , welche ihm die Stange hielt ."

„Meser unglückselige Schmuck!" erwiderte
Deska . „Ich sagte ja immer , daß Leid daran
hänge —"

„Liebes Kind . Du brauchst ihn ja auch nicht zu
erben. Dazu zwingt Dich ja kein Mensch. Ich will
nicht verhehlen , daß ich die Absicht hatte — "

Der alte Graf nahm den Oberstleutnant bei¬
seite. „Es mag ärgerlich sein, aber deshalb sollte
Ihre Frau keine solche Szene im Hotel aufführen.
Ist denn das der Schmuck wett ?"

Der Oberstleutnant zuckte die Schultern . „Wir
würden ihn verschmerzen können»" sagte er nicht

ohne Würde , denn er verstand nicht ganz , wie die
alte Exzellenz die Sache so en bagatelle behandelte
— „aber es ist doch kein gewöhnlicher Schmuck, er
hat doch seine Geschichte!"

„Ja , die hat er allerdings !" gab der alle
Graf zu.

Der Kommissar hatte seine Ermsttlungen be¬
endet . Er hatte die Gepäckträger und die Ange¬
stellten des Hotels verhött . Nach seiner Ansicht
lag ein raffiniett ausgefühtter Raub vor, eine
Sache , die von langer Hand vorbereitet war . Er
wies auch an dem Koffer , der der Frau Oberst¬
leutnant für den echten ins Abteil geschmuggelt
war , nach, daß der Verbrecher ein Berliner sein
müsse. Darauf deuteten Zeichen auf dem Koffer,
dafür sprach die Jnschttst eines Berliner Fttseurs
auf den Bügeln der Bartbinde und endlich der
Kautschukstempel eines Berliner Buchhändlers auf
dem beschlagnahmten Reichskursbuch. Deftelbe
findige Beamte hatte auch eruiett , daß tatsächlich
mit dem Zuge , in den Orensteins gesttegen waren,
ein Herr eine direkte Fahrkarte nach Berlin gelöst
hatte .. Das waren für ihn Argumente genug.
Für ihn stand fest, daß der Gauner mit dem
Schmuck den Weg nach Berlin genommen habe,
und daß dott seine Spur am erfolgreichsten wie¬
der aufzunehmen sei.

„Und ivenn er unterwegs aussteigt ?" fragte
der Oberstleutnant.

Um den Mund des Beamten schwebte das über¬
legene Lächeln des Deteküvs . „Diesen Punkt habe
ich selbstverständlich zu allererst ins Auge gefaßt.
Ich gebe sogleich die nötigen telegraphischen An-
iveisungen für alle in Bestacht kommenden Sta»
ttonen der Linie Basel -Frankfurt -Berlin , denn
auf diese Route lauttt das Billet , das der gewisse
Jemand sich hier gelöst hat. Die Hauptsache aber
bleibt , daß Sie sofott die Berliner Kriminalpoli¬
zei mobil machen und mit einer Belohnung nicht
sparen." ,

„Nein , um Gotteswillen nickst!" rief Frau von
Orenstein . „Das hieße Sparsamkeit am falschen
Fleck. Und , lieber Mann , Sie meinen ivirklicki,
.daß es sich um einen Hochsigpler üandelt ?" —

„Fraglos . Wenn es sich nur um eine Der-
tauschung handelte , hätten wir jetzr schon Nach-

ri£̂ !,Un & Sie behaupten auch," setzte sie hinzu , als
ihr Vetter Egbert gerade dabei stand, „Sie meinen
also ebenso bestimmt, daß es sich nur um einen
Berliner handeln kann?"

„Sicherlich, gnädige Frau !"
Frau Gabttele hatte die Kraft , ihrem Vetter

einen triumphierenden Blick zuzuwetten.
. „Und wenn es kein geborener Berliner ist, so
macht der Mann dott seine jeweiligen Geschäfte.

besten an."
Nachdem der Oberstleutnant noch eingehend

mit dem Beamten alles beredet und auch die Aus¬
setzung einer Belohnung für die Wiederherbei¬
schaffung der Bttllanten bestimmt haste, ent¬
schlossen sich Orensteins , selbst sofott nach der
deutschen Rerchshauptstadt aufzubrechen. So
wurde ein zweites Mal an d'ttem Taae Abswi d̂
genommen , aber ein leiser Mißton blieb. Der
Hoteldirettor atmete aus , als Orensteins abfuhren.
Ihm war die Sache natürlich äußerst peinlich ge¬
wesen.

Eine halbe Stunde später trug der Zug den
Obetttleutnant und seine Gattin nordivärts . Es-
war eine grausame Fahrt . Der Verlust hatte die
kleine Frau ganz und gar niedergeschmettett.
„Brillanten ? Brillanten kann man kaufen. Aber
man kann keine Brillanten aus dem Trousseau
einer Aurora von Königsmarck für Geld kaufen.
Und das ist es . was den Verlust so unsagbar-
schwer macht!"

Der Gatte versuchte, sie so gut wie möglich zu
trösten und sagte , daß es ja ganz undenkbar sei,
daß ein Spitzbube den Schmuck an dev Mann
bttnge , dazu seien die Sicherheitsorga ne jetzt be¬
reits zu gut informiert . Mer so recht glaubte er-
selbst nicht an das , ioas er sagte. Im Stillen hatte
er immer noch die Hoffnung , daß ein blinder Zu-,
fall geivalttt und lediglich eine Vertmisckmng das-
Ungemach heraufbeschworen hatte.

-— .— ^ ( Fortsetzung folgt .) , T



Dentschia;,- .
M- 'jlitiii fein Arbcitskammergrsed. Dem „Ber-

'Tageblatt " wird von parlamentarischer
Ki-ite mitgeteilt , daß die Angaben einer Nachrich-
^stclle über ein Arbeitskammergesetz den Tat-

I Wen vorauseilen. Der Enttonrf eines solchen
■ Petzes ist dem Reichtsag noch nicht zugegangen:

Mher bandelt es sich lediglich um Besprechungen
'jm NeichSamt des Innern und im Reichswirt-

I Wastsanit über diesen Gegenstand. Ebenso ist noch
. Pj„ bestimmter Beschluß über die Dauer des be-
i Erstehenden Dessionsabjchnittes gesaßt worden.

L * Rücktritt des Staatssekretärs Dr . Schwander.
Kie die „Tägliche Rundschau" • erfährt , wird

’ Staatssekretär Dr . Schivander demnächst von sei-
‘ ne»1 Amte aus Gesundheitsrücksichten zurücktreten
j .«nd auf seinen Oberbürgernieisterposteu in Straß

bürg zurückkehren. Wie >vir erfahren , dürfte diese
Keldung zutreffend sein, da Dr . Schwander in

i L Tat leidend ist und seine Gesundheit den An-
- Liderungen seiner neuen Stellung nicht völlig ge¬

wachsen sein dürfte . Ob für den Entschluß Dr.
Mhwanders auch noch andere Gründe mitsprechen,
entzieht sich unserer Kenntnis . Man erinnert sich,

i baß Staatssekretär Schivander auf dem Kongreß
ber christlich-nationalen Arbeiter die Einbringung

,, ,des Arbeitskammergesetzes in Aussicht gestellt
1 hatte, während vor kurzem eine manchmal offiziös
l bediente Nachrichtenstelle die Vorlage eines Ar-

bertskainmergesetzes während des Krieges als
zweifelhaft hinstellte. Das läßt jedenfalls auf nicht
ganz parallel laufende Strömungen innerhalb der

! Regierung schließen und vielleicht fühlte sich der
l Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts gesund-
j Zeitlich nicht stark genug, um die seine!» Arbeits-
| .progmmm sich entgegenstellenden Widerstände zu
] brechen.

* Keine Herrenhaussibriug vor Weihnachten.
Da zur Zeit dem preußischen Landtage dringender
Stoff nicht vorliegt , wird nach Blättermeldungen
aller Voraussicht nach eine Sitzung des preußischen

- 'Herrenhauses vor Weihnachten nicht stattfinden.
Die preußische Haushaltsrechnnng für 1918 soll
dem Landtag erst im Januar unterbreitet werden.

, * Reichskanzler Graf Hertling wird, wie wir
s erfahren, zum 19. Nov. aus München nach Berlin

zurückgekehrt sein, um alsdann die Leitung der
K̂erchsgefchäste endgiltig zu übernehmen,

r * Volksversammlungen für de« Friede » will
die deutsche Sozialdenwkratie nuumehr entspre¬
chend den Beschlüssen des Würzburger Parteitages
in großem Matzstabe veranstalten Der „Vor--

; Worts" schreibt am Schluffe eines kurzen Aufrufs:
.Die ueueften Ereignisse in Rußland müssen uns

ä veranlassen, alle weiteren Versammlungen beson¬
ders eindrucksvoll zu gestalten und die Solidari¬
tät inst den rusü 'chen Genossen, die einen fosor-
tigen Waffenstillstand und einen baldigen Frieden
verlangen, klar und deutlich bekunden."

^ * Der Kronprinz bei Staatssekretär Dr . von
Kühlmanu. Der Kronprinz stattete, der „Tägl.
Rundschau" zufolge, im Auswärtigen Amt dem
Staatssekretär des Auswärtigen Dr . v. Kühlmaim
einen halbstündigen Besuch ab.

Lokales.
Limburg , 20. November.

r — Auszeichnung.  Ersatz -Rervist Paul
Fer Hardt  von hier wurde für tapferes Verhal¬
len vor dem Feinde mit dein Eisernen Kreuze 2.
Klasse ausgezeichnet. Der Ausgezeichnete steht seit

»riegsbeginn im Felde.
( — Goldenes Dien ftjuüilä  uur . Der
mt Provinzialdienst stehende Wegemeister Herr
Andreas Knöppler  in Limburg fann am heu¬
tigen Tage auf eine 50jährige Dienstzest zurück¬
blicken. Der beliebte und verdiente Beamte, wel¬
cher Mitkämpfer von 1870/71 und Vorsitzender des
Krieger-Beteranen -Vereins Teutonia ist, erfrmrt sich
noch ehrr großen Frische und Rüstigkest. Ad mul-
ios cmnosl
I - — Marmelade.  Auf den Bezngsabschnitt
Nr. 46 der Lebensmittelkarte wird in dem Geschäf-
ten Marmelade  verkauft . (S . Anz.)
| | — Limburger Verein für Volks¬
bildung.  Heute abend 8^ Uhr pünktliche wird
Herr Dr . Friedländer im Lichffpielcheccker am Neu¬
markt seine &efangradjen Ausführungen fort-
sttzen durch Behandlung des Themas : „Der Gang
des Strafverfahrens ".
l — Die SchnellzugeSo nderschlä ge
sollen nicht  weg . Das „Berliner Tagblatt"
brachte die Nachricht, daß eine Beseitigung der

'hundertprozentigen Schnellzugszuschläge in Aus¬
sicht gerwurmen sei. Wie das Wolfffche Tele-
llraphenbist-o von zuständiger Stelle erfährt , ent¬
behrt diese Nachricht jeder Begründung . Die zwin-
knden B striebs notwalldigkeik'n, die eine Ent¬
lastung der Schnellzüge durch eine Tariferhöhung
^notwendig Mochte», bestehen nach wie vor.
L . — Thenter i % der „Alten  Post ".
An der ccm DoMS« Italg W -end stattfindenden Erst¬
aufführung des ZaktiMN .Lustspiels „Sturmidyll"
don Fritz GrL» chi!MM und Wilh. Stert wirken

ck. mit die DcariM .Lene Oberweyer, Johanna
stein, Adelheid Lerir und Nora Hock, sowie Ober-
»iellestkr Francz .Karrrr und Walter Grwsmann.
hstang 8 Ahr Eube 10 Ahr . Für die nächsten

«otstÄIungen KrrrstÄ bis  Direktion das Lustspiel
herrschaftlicher- Diener achucht" und das lästige
Dhauspiel .DEn Bahnwarterhairs " vor.

— Helden der Tiefe.  Unter diesem TitÄ
»eranstaltet der Flottenv -crein, am Freitag , den 23.,
W Srotzmi sackte der Alte» Post um 8 Ahr abends
mnen Vortrag  über den Unterseeboot-
rreg.  Herr Marine -Schriftsteller Heissing

hat init leinen in d-r ganzen Presse als glänzend
verkannten Ausführungen , die unterstützt werden
^rch etwa 128 prachtvolle Lichtbilder, einen durch-

! Klagenden Erfolg erziftt im „Großen Hauptquar-
«A", ferner bei etwa 20 vom flandr . Marinekorps

^ ktroffenen Veranstaltungen , in Bad Ems , Soden,
Pyrmont. Oynbansen, in zahlreichen Flottenver-
hen, bei Rote-Kreuz-Veranstaltungen , in Bremen,

Z 'werseld, Wilhelmshaven , Boppard u. a. m. Nir-
: lmds ist die Aufnahme anders als von einem
i Prchschlagenden Erfolg gekrönt gewesen. Militär-

chd Zjvllbehörden , Stadtmagistraw , Baterlän-
! *siche Vereine u. a, m. Nüssen den Vortrag als ei-

>en der- besten während der Krieqszeit zu rühmen.
Besuch sei deshalb auks wärmste empfohlen.

I ^ Zur Ka r toff e lver  s o r g nn  g wird
^ von der SiadtverNmlttmg geschrieben: Nach¬
en immnehr die Einwohnerschaft fast ganz mit

•j kartosseln versorgt sind, wird darauf auftnerksmn
j Knackst, daß die engekellerten Kartoffeln auch
' lüglich behandelt werden müssen. Vor allen

üngen sind dieselben lustig auszubewahren sowie
Feuchtigkeit und Frost zu schützen. Es ist auch

, Absthlcnswert die faulen und bnchädigtrn aus-• damit die gesunden Kartoffeln vor Fäul¬

nis l>ewahrt bleiben. Besonders wird daruj  hiu-
gewirsen, daß keine größere Menge Kartoffeln ver-
braucht iverden darf , als voin ErnährungSamt
festgesetzt worden ist. Tie Menge beträgt pro Per¬
son und Woche 8 Pfund , Schwerarbeiter erhastrn
11- Pfund pro Tag . Haushaltungen , die mehr
verbrauchen als zulässig ist. setzen sich der großen
Gefahr ans , im nächsten Frühjahr und Sommer
ohne Kaiwsfeln zu sein. Wie mißlich ein solcher
Zustand ist, hat die Erfahrung des letzten Som¬
mers gelehrt. Darum nochmals, die eingekelln-
ten Kartoffeln pfleglich belwndc'tn und mit den
vorhandcmcn Mengen Haushalten!

ProvinzieUes.
st- Eschhofen, 19. Nov. Einem weiteren Krieger

unserer Geuustndo, dein Fahrer Heinrich Puls  ch,
Sohn der Witwe L. Putsch von hier , nmrde für
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne K,riiz
2. Klasse verliehen.

) :( Obrrbrrchcn, 19. Nov. .Dem Landwirt Jos.
M ü Iler  4 . von hier ivnrde jüngst durch das stell¬
vertretende Generalkommando zn Frankfurt (M.)
für die mit Geistesgegennwrt und großein persön¬
lichen Mut beivirkte W i « de re rg rei fu  n g
von 3 entflohener! Kriegsgefangenen Englän¬
dern  eine Ehrenurkunde  zugestellt.

+ Arfnrt , 19. Nov. Dein Ers.-Reservisten
Einil W i g aN d, Sohn der Witwe Johann
Wigand von hier, wurde in Flandern das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

sc. Maricnbrrg , 19. Nov. Mit Rücksicht auf die
durch die Kriegsverhältnisse geschaffenen Schtvie-
rigkeiten wurde nunniehr die Vertretung des
Amtsrichters zir Marienberg , die bisher dein
Amtsgericht in Hacl)enburg obgcstegen. dem Anrts-
geistcht in Montabaur mit der Maßgabe übertra¬
gen. daß im Falle der Behinderung des Amts-
ricksters in Marienberg der dem Dienstaltcr nach
jüngste Richter zu Montabaur bei dein Amts¬
gericht in Marienberg einzntreten hat.

* Barig -Selbenhausen , 19. Nov. Eine Frau
von hier ertränkte  sich im  Böhlerwether . Da
dieselbe in guten Verhältnissen lebte, sind die
Gründe , die sie zu diesem Schritt bewogen haben,
unbekannt, rvahrscheinlich liegt Geistesverwstrlmg
vor.

ht. Croubrrg , 19. Stov. Stadtbautechiriker H.
Ch. Kitnz  feierte am Samstag init seiner Gattin
das goldene Hochzeitsfest. Herr Klinz steht seit
41 Jahren im Dienste der Stadt.

* Frankfurt , 18. Nov. Am Tatort des Mordes
in der Forsthansstraßc ist das Buch „Die Leiden
des jimgen Werther " von Goethe in der Reclam«
schen Allsgabe gefunden worden, ein kleines, dün¬
nes Oktavbüchlein in biegsamem Einband , Leder-
iinitation aus Papier . In dein Buche stehen Ver¬
merke.

ht. Kassel, 19. Nov. In einem Wahnsinns¬
anfall iibcrfiel der früher schon«eininal geisteskrank
gewesene Landlvirt Johann Ainmer in Arens-
Hansen seine Familie . Die Frau echielt eine An--
zalil Stiche in den Rücken, der auf Urlaub daheim
weilende 29jährige Sohn eine Stichwunde in den
Hals . Am schwersten zngerichtet wurde der 18jäh-
rige Sohn , der dein Krankenhaus Angeführt wer¬
den mußte. Die 19jährige Töchter konnte sich
retten und Hilfe herbeiholen, die den Wahn¬
sinnigen fesselte.

rrirchliches.
Goldenes Priesterjubilänm.

) :( Aus dem Bistum , 19. Nov. Am 20. Novem¬
ber sind es 50 Jahre , daß Herr Pfarrer Hage¬
mann  von Eschhofen die hl. Priesterweihe
empfangen hat . Seiner Geburt nach gehört der
Jubilar dem glaubensstarken Westfalenlande an.
das unserm vor etwa 50 Jahren an Priester-
rnangel leidenden! Bistum mehrere treffliche Geist¬
liche geschenkt hat . Nach Vollendung seiner theo-
logischM Studien trat Hageniann in unser Bistum
über und hat bei uns , auch wenn man von seiner
eifrigen seelsorglichen Tätigkeit absicht, eine reich¬
gesegnete Wirksamkeit enffaltet . In seinem
Aeußern überaus bescheiden, ungewöhnlich mild
und barmherzig gegen. Arme und Notleidende, hat
er die barmherzige Hilfe Gottes in reichem Maße
erfahren. Als er im Jahre 1873 zum Pfarrvikar
von Pohl ernannt worden war , stand er daselbst
sozusagen deni Nichts gegenüber. Unter großen
Opfern und nicht geringen Schwierigkeiten schuf
er Kirche und Pfarrhaus und hinterließ seinem
Nachfolger geordllete Verhältnisse. Die geistliche
Behörde schätzte seine Tüchtigkeit, und so wurde
ihm im Jahre 1888 die Pfarrei Eschhofen über-
trage, ! in der Hoffnung , daß er auch hier in die
kirchlichen Verhältnisse Wandel bringen werde.
In Eschhofen war kein Pfarrhaus , die Kirche war
völlig ungenügend . Der Jubilar schuf zuerst eine
Kirche, die dem Orte zur Zierde gereicht, und
nadj&em er Jahre lang sich mit einer Mitwohnung
begnügt hatte, erbaute er ein geräumiges Pfarr¬
haus , kräftig unterstützt von seinem verstorbenen
Bruder , dem Philosophieprofessor Georg Hage¬
ln a n n in Münster , zu dessen Füßen in den 70er,
80er und 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts
mich inanche Geistliche unseres Bisstnns gest's' en
haben. Der Pfarrer verfuhr bei seinen .Bauten so
wirtschaftlich, daß die Pfarreingesessenen niemals
übermäßig mit Kirchensteuern belastet waren.
„Glückselig der Mann , der unsträflich erftrnden
ward, der dem Golde nicht nachging und seine
.Hoffnung nicht auf Geld rurd Schätze setzte. Wun¬
derbares hat er in seinem Leben getan" (Eccli.
31.8 f.). In seinen Mußestunden hat der Jubilar
sich eingehende Kenntnis der Reformations¬
geschichte und der englischen Geschichte erworben.
Seine Lieblingsdichter sind Dante , Calderon und
Shakespeare, dessen̂ Werke er kennt, wie die Briefe
des hl. Paulus . Seine eigenen in der Presse ver¬
öffentlichten Arbeiten sind bisweilen auch in den
Schimmer dichterischer Verklärung getaucht. Ein
Freund der Natur und nanientlich der trauten
Sänger in Feld und Hain , findet er seine Freude
darin , dein „süßen Schlag " des Himnielsglöckleins
der Haidelerche, dem Liederreichtum der Drossel
und den lieblichen Tönen des Garteirlaubvogels
und des Sumpfrohrsängers zu lauschen.

An seinen, Jubelfeste werden seine jetzigen und
früheren Pfarrkinder inbrünstige Gebete zum
Himmel senden, und rnancher Konfrater wird am
Atäre des lieben Freundes in dein Wunsche ge¬
denken: Möge ihm noch manches Jahr de, Wirk¬
samkeit beschieden sein, und inöge er, lvie jetzt den
goldenen, einst trage » den unverwelklichen Kranz
hirnnrlischer Herrlichkeit!

Vermisstes.
Ein entschlotz'ener Wachtoffizier.

Tie ?tordsee hatte mit dein herannahendeu Herbst
ivKdcr einrnai ei» recht mürrisches Gesicht aajgejetz!.

Zu dem durch die steife Brise erzeugteu Seegang gesellte
sich eine uureqelmäßige Tiuiuug, die van einem fernen
Stnniizentrum im Atlantischen Ozean in die Nordsee
hilieiusrand. Trotz der bei den SchwaickuugeU des
Bootes schwierigen Durchführung des Artillertegefech-
teS war es „U . . in zäher Ausdauer und mit gute«
Schießsertigkeit gelungen, einen englischen Dampfer
aus Glasgow niederzakämpsen und seine Besatzung
znui Aussteigen zu nötigen, die nun in den Booten
eiligst nach der nahen schottischen Küste zuruderte. Da
der Dampfer anscheinend noch keine Anstalten machte,
im Sinne de» U-Bootkommandantenunter den Wasser¬
spiegel zu verschwinden, ging „ll . . ." etwas näher her¬
an, um die Versenkung zu beschleunigen, weil mit dem
baldigen Heraiinahcn feindlicher Bewacher zu rechnen
war. Im Hinblick auf de» knappen Munitionsvorrat
des von ersotgreichcr Fernfahrt auf der Heimkehr be¬
griffenen U-BooteS erschien eS als eine Verschioendung,
dem teckgeschogeirenDampfer durch einige Granatschnsfe
vollends den Gck?aus zu machen. Das kleine Beiboot
war in dem letzten Sturme zerschlagen worden, und
ein LängSseitegehenwar bei der rauhen See vollkom-
inen ausgeschlossen. Kurz entschlossen bewaffnete sich
der Wachoffizier Leutnant zur See d. R. Weißbach mit
zwei Sprengpatronen, sprang über Bord und schwamm
mit vieler Mühe nach dem in der hohen Dünung mäch¬
tig rollenden Dampfer hinüber. Dort angekommen«
klomm er über die noch von dem Aussteigen der Schiffs¬
mannschaftenau der Bordwand hängende Leiter hin¬
über und schlug in kürzester Frist die Sprengpatronen
an, um darauf wieder nach dem in der Nähe treibenden
U-Boot zurückzuschwimmen. Wenige Minuten darauf
taten die Sprengpatronen ihre Schuldigkeit. Eine ge-
ivaltige Explosion zerriß de,n Schiffsrumpf und zwang
ihn, fein* „überseeisches" Dasein zu beschließen. Am
Abend desselben Tages sollte Leutnant Weißbach wie¬
derum Gelegeniwit haben, Bekanntschaft init dem nassen
Element zu mache». Mit prallen, vom Winde vollge¬
blähten Segeln suchte ein neutrales Segelschiff eiligst
die englische Küste zu gewinnen. Das Zwecklose dieses
Vorhabens suchte man ihm durch einige gutsitzende
Granattreffer begreiflich zu machen. Gerade als sich
der Segler unter der Wirkung der Schüsse zum Bei¬
drehen entschloß, entstand am Geschütz ein Versager und
die nach hinten heraustretenden Pulvergase rissen den
Geschützfiihrer, Bootsmannsmaaten W.. über Bord.
Die hohe Dünung trieb den bewußtlosen Mann sogleich
von dem U-Boot hinweg. Da stürzte Leutnant Weih¬
bach von dem Keinen Kommandotnrnrherunter und
sprang in voller Uniform über .Bord. Mit gewaltigen
Stößen zerteilte er die unruhigen Wellen, und cs
glückte ihm nach einiger Zeit, den verunglücktenUnter-
ofsizier zu erfassen und mit vieler Mühe nach „U .. . ."
zurückzuschwimmen. Nach dieser toackereu Tat des jun¬
gen Seeoffiziers hatte der Kominandant allen Anlaß,
in dein Kriegstagebuch des Unterseeboots einen Bericht
über „das inutigc, entschlossene und umsichtige Verhal¬
ten" seines Wächoffiziers eiuzutragen.

Letzte Rachrichte«.
Nene Tauchboot-Resultate:

14 000 Zr.-R.-T.
WB. B c r l i n, 19. Rov. (Amtlich.) Durch

die Tätigkeit unserer Unterser-Bootc winden im
Sperrgebiete um England wiederum

14 WO Br .-Reg.-To.
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befan¬
den sich zwei englische Danipfer , die ans einem
stark gesicherten Geleitzug tiernnsgeschvsjeu wur¬
den. Ter eine Dampfer war bewaffnet, ein wei¬
terer englischer bewaffneter Dainpfer , der ebenfalls
aus einem Geleitzug herausgeschosien wurde, war
tief beladen mit Lebensmitteln rmch England . -

Der Chef des Admiralstnbs der Marine.

Das angebliche deutsche Friedensangebct.
WB. Bern , 20. Nov. Englische Bkätter brin¬

gen jetzt genauere Angaben über das angebliche
deuffche Friedensangebot an Briand . Sie führen
dös längeren aus , daß der Mittelsmann zwischen
Deutschland und Frankreich ein belgischer Diplo¬
mat gewesen sei, daß eine Zusamnrenkunft Mi¬
schen Briand und dem Fürsten Bülow geplant
war und daß schließlich sogar das Angebot erfolgt
sei, eine Begegnung zwischen dem deutschen Reichs-
kanzler und Briand in der Schweiz herbckiznführen.

Zuerst verweigerte Ribot Briand die Erlaub¬
nis , nach der Schweiz zu gehen und weigerte sich,
das Angebot überhaupt irgendwie in Betracht zu
ziehen. Der Widerstand Briands zwang ihn je¬
doch, die verbündeten Regierungen , wenigstens die
europäischen Ententenrächte, von dein Angebot zu
verständigen. Zum Bruch zwischen Briand und Ri¬
bot kam es dadurch, daß Briand in der geheimen
Kammersitzunĝ unter ungeheuerer Erregung er¬
klärt haben soll, Ribot habe das deutsch« Angebot
in einer solchen Färbung an die Ententeregierun¬
gen in Europa geleitet, daß ein« negative Antwort
unvermeidlich wurde. Bezeichnend hierfür war der
Unistand, daß sogar die russ. Regierung den Vor-
schlag entschieden ablehnte. Diesen englischen Blät¬
tern zufolge ist der Sturz Ribots aus die Ent-
hlllliurg dieser schweren Fälschung zurückzuführen.
Die deuffche Antwort auf die Mlehnung der En¬
tente soll die Rede des Herrn von Kühlmann über
Elsaß-Lothringen rmd die Offensive gegen Italien
gebildet haben.

Der Reichskanzler in Berlin.
Berlin , 18. Nov. (WB.) Der Reichskanzler

ist heute vormittag hier eingetroffen.

Vom Seegefecht in der deuffchen Bucht.
WB. Berlin , 19. Nov. (Amtlich.) Nach dem

amtlichen Bericht der englischen Admiralität soll
bei dein Gefecht vor der Deuffchen Bucht am 17.
von den Engländern ein deutscher Minensucher ver¬
senkt worden sein. Diese Behauptung ist u n z u -
treffend.  Es ist keines unserer MinMsuchfahr-
zeuge von den Engländern versenkt worden. Dem¬
gegenüber wird ein Fischdampfer verniißt , um den
es sich in der englischen Bekanntniachuilg handeln
dürste. '

Ei» erlogener Hindenbnrgbefehl.
WB. Berlin , 19. Nov. Durch die feindliche u.

einen Teil der neutralen Presse geht gegenwärtig
ein angeblicher Tagesbefehl Hindenbin 'gs nift dem
Satz : ,',Alle Führer und Soldaten müssen wissen,
daß von denk Besitz Passchendaeles das Schicksal
unseres Heeres in Flandern abhängt ." Dieser
oder ähnlicher Befehl e x i st i e r t n i cht  Er ist
von den Engländern erstunken und erlogen wor¬
den, um den geringen Raumgewinn in ein günsti¬
geres Licht zu setzen.

DkmonstraffonLU brr „Unabhängigen".
WB. Berlin , 19. Nov. Die unabhängige soziab-

demokrattsche Partei Deutschlands plante für ge¬
stern in Berlin Versanmilnngen, die hchördlicher-
sertS nicht zugelassen werden konnten. Im An-
schlnß an diese Versamnilimgen versuchten die Teil¬
nehmer in geringer Anzahl im Osffn Berlins auf
den Straßen zn demonstrieren,  wurden
aber mühelos von der Polizei rasch zerstreut.

Der Bürgerkrieg in Rußland . -
Amsterdam, 19. Nov. Dein „Allgeineeu Han¬

delsblad" zufolge meldet Harold Wiliiamis aus
Petersburg , daß Kerenski sein Prestige verloren
habe und sich ans der Flucht befinde. Aber auch
das Prestige der BolsckieN'iki-Partei sei im Schwin¬
de,!, es sei ihnen zn>ar gelimgen, die Regiening zu
bilden, die in Petersburg die Mackst ansübe , aber
sie sei nicht imstande, ganz Rußland zu regieren.
Die Regiernngsinaschine stehe still, die Beamten
lveigern sich einstimmig für die Rebellen zu arbei¬
ten. Eine große Arniec nähert sich Petersburg,
man lveiß aber nicht, in welcher Absicht, ein - <.v-
dere große Armee rückt gegen Moskau vor. •
den letzten Berichten soll in der Regierimg Lei ;
eine! Spaltung eingetrelen sein. ^ Fünf Min .,, r
traten zurück. Die int Kreml rmd Ln Winterpalais
angerichteten Verwüstungen ließen bei den Par¬
teien den Wunsch nach Frieden stark zmrehnren.
In Moskau ist nach einwöchiger Schreckensherr¬
schaft der Friede wieder hergestellt, aber es ist ein
Friede der Erschöpfung und Furckst, der keiner der
beiden Parteien den Sieg gebracht hat.

Die Kosaken verhandeln.
Zürich, 19. Nov. Der „Corriere della Sera"

bringt ein Petersburger Telegramin . vom letzten
Samstag , wonach auch die Kosaken in Verband-
lrmgen init dein Bolsckewiki und der gemäßigten
Sozialisten eingetreten sind, um einen Sitz in der
neuen russ. Koalitionsregierung zn erhalten.

Die LnLente- otschafter.
Gens,  19 . Nov. „Echo dn Paris " meldet, die

Botschafter der Entente  hätten die Aus¬
nahme unverbindlicher Vorbesprechungen mit der
neuen russischen Koalitionsregierung beschlossen.

Einbernsiing der gesetzgebenden Nationalver¬
sammlung.

Berlin , 19. Nov. Tie „B. Z. am Mittag " niel-
det aus Basel : Wie der russische Mitarbeiter - des
„Berner Bund " nieldet, veröffentlicht die niarinla-
listische „Prawda " eine von Lenin Unterzeichnete
Verordnnng , durch die die gesetzgebende Naffonal-
Versammlung ans den 25. Novenrber einberufen
Wird.

Lenins Sieg.
Ein rein sozialistisches Kabinett.

Rotterdam , 19. Nov. Reuter berichtet aus
Petersluirg : Ans allen Meldungen ans Rußland
ist zu schließen, daß die M a x i nr a l i ste n in den
großen Städten die Oberhand  behalten haben.

Stockholm, 19. Nov. Die. in Haparmrda einge¬
troffenen russisckren Sozialistenzerttrngen teilen
übereinstunnrend mit, daß die seit mehreren Tagen
angestrebte 5lvalition  der sozialistischen Par¬
teien jetzt gelungen ist. Die Bildung eines rei«
sozialistischen, dem Arbeiterrat verantwortlichen
Ministeriums steht nnmittclbar bevor. In den
ersten Beratungen der Führer der Sozialisten zur
notwendigen Beilegrmg des Bürgerkrieges wurde
folgendes Programm mrfgestellt: Ern Ministerium
aller sozialifffschen Partei -an tvird gebildet, die

Maximali  st en  werden darin wahrschernlich
die Oberhand  bchalten . Außerdem wird als
Basis der Arbeiterrat enr besonderes Organ bilden,
dem das Mnistermm veranttoortlrch ist. Das
Programm der neuen Regierung lautet : „Un¬
mittelbare Einleitung von FriedeusverHandlun¬
gen, Lösung der Agrarftage , Einberufung der kou-
stituierepdev Versammlung.

Kerenski flüchtet ins Ausland.
Genf, 19. Nov. Ans Paris wird gemeldet : I«

den Kcmmrergängen verlautet , Keren skr  sei
auf dem Wege nach dem Auslände.  Er dirrfte
vor Ende dieses Monats in P a r i s sein und hier
die Ursachen seines Schüterns mündlich bekannt
geben.

WB. Petersburg , 19. Nov. Rwrtzc--. Der
frühere Mrnffter des Aercheren Neratow  wurde
von den Maximalisten  verhaftet . _

Weitreichendes Feuer.
Schweizer Grenze, 19. Nov. Wie von der italie¬

nischen Grenze berichtet wird, stehen die von Tre»
viso nach Norden und Westen ausstrahlenden
Heeresstraßen nach Montebelluna , Baffano und
Castelfranco seit nrehreren Tagen unter schwerem
feindlichen Fernfeuer.
. Das schwere Feuer der Verbündeten reicht als»
schon über das 15 Kilometer jenseits der Piave
liegende Treviso hinaus , denn Montebelluna und
und Bassano liegen nodwestlich, Castelfranco kvest-
lich Treviso.

Zwischen Brenta und Piave.
Berlin , 19. Nov. (WB.) Nordöstlich Asiago

und zwischen Brenta und Piave versuchten die
Italiener teils durch Massenangriffe frischer
5lräste, teils durch zähen verzweifelten Widerstand
das weitere Vordringen der Verbündeten mit
allen Mitteln aufzuhalten. Während in der -
Gegend von Asiago die mchrfach wiederholten:
tiefgegliederten Angriffe gegen die von uns er¬
oberten Höhen unter außerordentlich schweren
blutigen Verlusten scheiterten, vermochte auch der
hartnäckigste Widerstand der Italiener in ihren:
starken ausgebanten Gebirgsstellungen dem An¬
griff rrnserer unanfhalffam durch schwieriges Ge¬
lände vordringenden Truppen nicht standzuhalten.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen er-
oberten nach heißern Kampfe die auf dem West- ;
ufer der Piave gelegenen, nnt allen Verteidig - :
ungsrnittenl ausgebanten Höhen bei Quero und
den nordwestlich vorgelagerten Monte Cornella . ;
Widernm wurden über 1100 Italiener gefangen ’
genommen.

Verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limbura.



Heute verschied nach langem, schweren, mit großer Geduld
ertragenen Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein
lieber treusorgender Gatte, unser guter Vater, Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Melchior Klein
Metzgermeister,

im Alter von 43 Jahren. 7554

Um stilles Beileid bitten im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Melchior Klein und Kinder.
Eschhofen , Lindenholzhausen, Zehnhausen, Nentershausen,

den 18. November 1917.

Das feierliche Totenamt findet am Mittwoch , den 21. November , vor¬
mittags 8 Uhr in der Pfarrkirche zu Eschhofen statt.

Nach dem Amte ist die Beerdigung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben Schwester,
Schwägerin , Tante , Nichte und Cousine , Fräulein

Käthe Meiimaim,
sprechen wir allen , insbesondere Herrn Dekan
Obenaus für die trostreichen Worte am Grabe , sowie
für die überaus zahlreichen Blumenspenden unseren
innigsten Dank aus 7510

Die trauernden Hinterbliebenen
ln deren Namen:

Heinrich Meyer.
Limburg, den 19. November 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
lieben Mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante,
Frau 4

Vitwe Johann Adam Jang
geh . Graulich,

sagen wir hiermit allen unsera tiefinnigstgefüblten
Dank . 7407

Die iraoemden ftngeüörigen.
Werschau , den 19. Novbr. 1917.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schmerzlichen Verluste meines
innigstgeliebten Gatten und Vaters , sowie für die
gestifteten hl . Messen sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank . 7513

Klara Dill geb. Eisenbacĥ
und Angehörige. \

Villmar , den 19. Novbr. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meiner lieben Frau , unserer guten,
unvergeßlichen Mutter , Schwester , Nichte , Schwägerin
und Tante , Frau

Therese Weriiletn,
sagen wir allen , besonders den Barmherzigen Schwe¬
stern für die aufopfernde Pflege während ihrer Krank¬
heit , sowie für die gestifteten hl . Messen und Kranz¬
spenden unseren innigsten Dank . 7431

Familie Ludwig Wernlein.
Hadamar , den 18. Novbr. 1917.

Für die trostreichen Worte am Krankenlager
meines teuren Gatten , meines lieben Vaters , seinen
Freunden herzlichen Dank . Erinnern werden wir
uns noch in fernerer . Zeit mit besonderem Dank
all der Beweise der Anhänglichkeit , die das Andenken
des teuren Toten ehrten durch Kranzspenden und
in Besorgnis um seine Seelenruhe ihm das Opfer
der hl . Messe schenkten . 7425

Frau Witwe Hauptlehrer
Landsrath und Sohn.

©foerlalinstcin , den 18. Novbr. 1917.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

per sofort für mein Magazin
gesucht. " 7579

Adolf Starnberg,
Buchdrnckerei.
Ordentliches

Monafsnr >ädchen
oder Frau

gesucht. Näh. Exp. 7574
Zum 1. Dezember zuver¬

lässiges Dienstmädchen od.
Monatsmädchen i. ruhigen
Haushalt gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle 7573.

Mooatsmädciien
für sowrt gesucht 7555

! Näh. Exp d Bl.
Em braves, katholisches

MädcBien,
i das schon gedient hat, per so-
I fort gesucht. 7565

Frau Peter Münz,
Buchhandlung-

l Arztfamilie sucht solides
Mädchen,

in Nähen und Hausarbeit
bewandert . Näh . bei 7656
Gcheimr . Dr . Jul . Schmidt,

Frankfurt a. Main,
Sternstraße 26.

Per sofort oder 1. Dezbr.
ein im Haushalt durchaus
erfahrenes selbständigesMädchen

> gesucht. 7470
> J . A , Hüfner,

Stephanshügel 14—<6.
1 Ein Dienstmädchen
I für Landwirtschaft zum bald.

Eintritt gesucht. 7558
Bürgermeister Egenolf»

Niedererbach.

Tüchtiges Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit

1 für fofort gesucht. (Nicht unt.
20 Jahren ). 7534

Teittazarett Kaiserhof,
Bad Ems.

Junaes , anständiges

z Mädchen
für Küche und Haus auf so-

, sott gesucht 7521
Hermann Schnavelins

Nachfolger,
| Marienberg (Westerwald ).

Allst! iHa
das Kochen kann und einMniMiii
zum 1. Dezember gesucht.

I Gefl.Zuschriften an 7547
Fritz Klomann»

i Teillazarett Schloßhotel
? Dillenburg.

Lehrling
[ an§ gutem Hause für Ostern

oder früher gesucht. 7480
lleiinann Stern,

Eisenhandlung,
1 Montabaur.

« Ein Mann
( für Garten - und Hofarbeit
I gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
Limburg.
Junger

Karrsburfche.
> gesucht. 7493

Bäckerei Baier , Limburg.

SMeMöW -MeM
einem Mr ».

Wer , sagt dir Exp, 7t>69

I Grrt möbliertes heizbares
I Parterrezimmer sofort zu
| vermieten , [ep. mit Pensions.

Näh . in der Exp. 7575

Todes- t
AUen Verwandten, Freunden und Bekann¬

tst hiermit die tieftraurige Nachricht, daß es
dem lieben Gott gefallen hat, heute mittag
1 Uhr unseren lieben Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel, den

Herrn Hauptlehrer a. D.

Wilh. Imme!
in die Ewigkeit abzurufen.

Er starb nach längerem mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente
im 83. Lebensjahre.

Wir bitten alle Bekannten seiner im
Gebet zu gedenken.

Wirges, Montabaur, Domdorf, Wilsenroth»
den 19. November 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag vormittag
in Dorndorf statt, darauf das feierliche Exequienamt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Ableben und der Beerdigung meiner treu-
sorgeoden Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Tlierese Reiferlit»
sagen wir allen unseren tiefgefühlten Dank , beson¬
ders den barmherzigen Schwesiern zu Camberg.

Farriiie Jos . Reife ht Witwe.
Limburg , den 19. Novbr. 1917. 7503

Diejenigen gewerblichen Betriebe , welche bei
-er Betriebszählung am 15. August 1917 20 und
mehr Personen beschäftigt haben , müssen einen
neuen Fragebogen ausfüllen.

Die Betriebs inhaber werden daher ersucht , den-
selben bis spätestens Dienstag den 20. d. Mts .,
noch mittags 5 Uhr , auf Zimmer 15 des Rathauses
abzuholen.

Rückgabe der ausgefüllten Fragebogen bis
spätestens 22. d. Mts . nachmittags 5 Uhr.

Ltmbttrg , den 17. November 1917.
7549 Der Magistrat.

MAMk
Die Auszahlung für den Monat November findet

am Donnerstag , den 22 . d. Mts ., von vormittags
8 /, bis 12' - Uhr und von nachmittags 3—5 ttltr
aus Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses statt. 7577

Limburg, den 20. November 1917.
Die Stadtkaffe.

Verkauf von Marmelade.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 46 der Lebensmittelkarte

werden in den hiesigen Lebensmittelgeschäften“/* Pfund Dbft»
Marmelade das Pfund zu 90 Psg. abgegeben.

Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten Abschnitte
bis spätestens Samstag mittag 1 Uhr im Rathause, Zimmer
Nr . 11. adzuliefern.

Limburg, den 19. November 1917. 7570
Stört . Lebensmittelamt.

»eitzkraut.
Im Laufe dieser Woche trifft der 2. Waggon

Weißkraut ein . Scheine zum Empfang werden
Dienstag Nachmittag von 3—6 )4 Uhr und Don¬
nerstag Vormittag von 8 % Uhr ab auf Zimmer
Nr . 15 des Rathauses ausgegebön . Der Betrag für
das Weißkraut ist beim Empfang der Scheine zu
entrichten . Das Pfund kostet 10 Mg.

Die Besitzer der Scheine Nr . 201—245 der ersten
Ausgabe erhalten aus diesem Waggon Weißkraut.

Eintreffen des Waggons wird durch Aushängen
von Plakaten bekannt gernacht.

Limburg , den 19. November 1017.
7576 Stadt. LebeuSmittel-BrrLmtfSstelle.

iiiNmaumniMiBaK \

Donnerstag, 22 .Koy. 1917, abends8Uhr:
Im Saale der„Alten Post“

Novität ! Novität 1

Doociaonao □□□□□□□□ □□□□□□□dd  □□□□□□ aanri ^ ~

Deutscher Flotten-Verein. °°□□
□

□□□

□

Sturm-Idyll
Lustspiel in 3 Akten.

Spielleitung : Franz Kauer.

Yorverk . i . d . Herzsch . Buchhandlung Ob . Grabenstr.
Preise der Plätze : M

□

□

im Vorverkauf: SperrsitzM. 2.—, L PlatzM. 1.25,
H . Platz M. 0 .60.

an der Abendkasse : Sperrsitz M. 2 .25 , I. M. 1.50,
II . Platz M. 0.75 . 7494

+IIBMC3! 13St9S51
Jf

Der Bahnversand , sowie die Abgabe von Kohlen
an Landfuhrwerke ist von heute ab bis auf Weiteres
eingestellt . 7559

Hsh « , den 19. November 1917.
GewerksebaftAIesaiidPta

Westerwülöer LrgnitkoizLe Bergwerk,
Hd hm (Obrrrsrstrrlvalü -,)

Freitag , den 23 . tfov ., wird der als vorzüg¬
licher Redner bekannte Marineschriftsteller , Herr

Hermann Heissing,
im großen Saale der „Alten Post ‘ einen von prächt.

Lichtbildern erläuterten 7566

Vortrag wer„Heißen der mir
halten , in dem er uns packende Schilderungen der
großartigen Unterwasserkämp (fe der deutschen Marine

geben wird.
Beginn : 8 Uhr abends.

a
□

Preise der Plätze : I. Platz 1.20 M , II. Platz 060 M.
Vorverkauf in der Buchhandlung Heinrich Aug. Herz.

Mitglieder des Flottenvereins zahlen
im Vorverkauf nur die Hälfte

Zu zahlreichen Besuche ladet ergebenst ein *
Prof . Eteutlinger,

Vorsitzender der Kreisgeschäftsstelle Limburg . §
ÖODDOOOD □OOOOODC OQ □DOODODO DQQD □□□□GOOCßl

Niittl . Gerichtsbeamter
Hl siahre alt ,wünscht mit nur
groß alleinst. Geschäftsfräul.
od.Kriegerwitwe b.eben solch.
Alt . ohne Berm . bekannt z. w.
zu cks sof.Heir. Nur ernst ' ,
nicht anonyme Ost. unt , 7562
inden Berücksichtigung.

Wichtig für
Hinterbliebene von
Derresangehörigkff.

Witwer
(Mühlenbesitzer ).

55 Jahre alt , schöne Figur,
mit 40 Morgen Land und
außerdem schönes Barver¬
mögen, wünscht Heirat mit
einer tüchtigen Dame im
Alter von 26—45 Jahren,
welche etwas Kenntnis von
Landwirtschaft hat.

Angebote möglichst mit
Bild unter 7571 an die Ge¬
schäftsstelle d Bl.
Welche bürgerliche Familie

übernimmt einen 16jährigen
Jüngling

n Kost und Logis.
Sich wenden an 7543

Rombacher Hüttenwerk
Lahnbergban,
Diezerstraße 94.

3 - -Wohnung zu mie¬
ten gesucht. Schrift !. Angeb.
unter 7560 an die Exp.

Möblierte Wohnung zu
mieten gesucht. Offerten unt.
7561 an die Expedition.

Kleine Familie sucht möbl.
Wohnung » 3 Zimmer und
Küche.

Ofietten unt. 7464 zu richten
an die Exp. d. Bl.

MSVU Irrrmrer
sofott gesucht. Schriftliche
Angeb. mit Preisangabe unt.
7557 an die Exp

FreundlicheH zimrrMwM
mit Mansarde . Badezimmer,
elektt. Licht und Ga «, mög¬
lichst mit Garten , Hühnerhof
und Schweinestakt ev. Ein¬
familienhaus ln Ämburg zu
Mieten od. zu kaufen gesucht.

Echriftl . Angeb. unt . 7518
an die Exp.

Ein gut erhaltenes kom-
plettes 7432Schlafzimmer
(nutzbaum) mit Marmor,
Spiegclschrank und Rotz-
Haarmatratzen z. verkaufen.

Zu erfr . Ev . 7432

Geschäftshaus
in guter Lage zu kaufen ge¬
sucht. Offerte bitte unt. 7531
an die Exp.

Villa.
8—10 Zimmer mit großem
Garten zu kaufen gesucht.

Offert, erbitten unt . F. 6. U.
457 an Rudolf Kosse, Frank¬
furt a . M 1028

Garten
zu kaufen gesucht

Offerten unter 7531 an die
Exp. d. Bl.

Kauft sofort eineDezimal-Wage
(2 bis 5 Ztr . Tragkraft)
mit oder ohne Gewicht, für
klein.Gewichten.Schiebstang.
gebraucht, aber guterhalten.
Angebote Huber , 7544

Schloßmühle , Hadamar.
Schönes, säst neues Har¬

monium zu günstigem Preise
zu verkaufen,

Anfragen unter 7526 an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Wer erteilt Unterricht in
Cello?

Off. unt . 7502 an die Exp.

I » sSe» Frag -«, welch, dis Versorg^
brr Hinkerbkieste«« , von Heere - anß-hArj^
crtr <ff«a , erhalten fix fogtatlcft Auskunft
Hülfe ho» der

züchrzeftelk für fkrirgrhlni-Eb !»

Iw Krti|< timtrarg.* !

• «WW*
» i.  8*1* us

Die Dame,
mit der ich mich am Montag
abend tm Apollotheater üb
Film -Kunst und Künstt
unterhielt , wird um Wied!
sehen gebeten.

Nachricht erbittet an die
Exp. d. Bl . 74!

[flüroilta
National

Jckcckdruckcr gesucht gcg. den
Offerten unt I. E. 5!25 an

die Exp. d. B >. Sit

Jmechnm!
War krankheitshalber vv

bindert gewesen und bin nut
Donnerstag >m Ga st Hof
.Frankfurter Tor ' . Prir

eingang , 1. Stock, anwesend,I
kaufe  do t auegekämmltj
Frauenhaare und zahle
Pfund 8 Mt 755äj

ü . Süskiiid,
Gießen

empfiehlt
V . Bonsmcr,

Nenwarkl 7.
Eire wenig gebrauchte8vkii«M

zu verkaufen. 75
Obere Grabenstraße 8;

Kleiner , gebrauchterHerd
zu kaufen gesucht.

Nah . Exv . d. Bl.
Eilt schweres, fehlerfreies belj

achtjähriges

zu verkaufen. 75
3ak . Wörsdorf er . |

Thalheim.
Ein sprungsähigerEber

zu kaufen gesucht.
Ebcrhalter Jakob Jim

Elz.

Auf dem Wege von N '.ed
brechen über Lindenholzhaus«
nach Dehrn eine Hintere Wag«
schraube verloren . Wied
bringer erhall Belohnung.

Näh . Exp . d. Bl . 75

verloren Samstag ab
Bahnhosstr . eine weiße Bür
mit Kamm . Abzugeben geK
Belohnung Moos  Blums
geschäst. 75

Ein Paar fast neue

Kummete,
57 Ctm . Höhe, preiswert zu
verkaufen bei 7572

»r . Engelhardt,
Martenberg,  Westerw.

Schwarze Handtasche >
Jnhalt (Monatskarte Bald«
stein-Limburg )vor dom Apoll
theater verloren  gegang«
Derjenige , welcher sichd. Tas«
zu Unrecht angeeignct hat,
erkannt und wird ersucht i
selbe in der Exp . des Bll j
zugeben.
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